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N ie d e r  - K u n zen d o r f bei Freiburg und l 1/* Meile 
westlich von Schweidnitz, besass im Jahre 1487 H an s von  
M onau; dieser trat es 1488 an seine Vettern und Neffen 
H ans und W e n z e l, Sôhne Wenzels von Monau, mit noch 
verschiedenen Gütern ab; 1499 finden wir als Besitzer J o ­
hann von M onau. 1504 besass es H ein r ich  von R ed er, 
1518 H ans von R eder. (Die in verschiedenen Lândern 
vorkommenden Grafen und Herren von Rôder, Redern, 
Râdern und Reder, die auch gleiche Wappensehilder, nur 
mit Abweicliungen haben, leiten sieh von einem gemein- 
schaftlichen Stammherrn, der seinen Adel von Heinrich dem 
Vogler erhalten haben soll, zuriick.) 1548 erscheint L é o n -  
hard von G ellh o rn  und P s ie d e r w itz  als Besitzer, 
weleher der Gerichte, Handwerker und Urbarien wegen 
Beweis führte”. In dem Besitz dieses noch in Preussen 
blühenden altadlichen Geschlechts — welches bereits 1241 
aus Sachsen nach Schlesien gekommen ist und über den 
Ursprung seines Namens die Sage hat, dass einer des Ge­
schlechts unter Heinrich I. einen vor den Wenden flüchten- 
den Haufen durch den Ruf seines Jâgerhorns wieder zur 
standhaften Gegenwehr sammelte — finden wir das Gut bis 
in die neuesten Zeiten. 1568 besass es der Sohn des ge- 
nannten Leonliard von Gellhorn und Psiederwitz, H ans von  
G ellh o rn , 1619 Joach im  von G e llh o rn , 1621 L e o n -  
hard und G eorge  (Gebriider) von G ellh o rn , 1656 
H ein r ich  von G e llh o rn  u. s. w. (Zimmermanns Beitrâge

zur Beschreibung Schlesiens, Th. V.)
Im Jahre 1761 machte Friedrich II., — der damais in 

Schlesien nur vertheidigungsweise gegen die Uebermacht 
seiner Feinde operiren konnte — am 16. Mai Quartier im 
Schlosse Nieder-Kunzendorf und blieb hier anderthalb Monat, 
Markgraf Cari wohnte im katholischen Schulhause. Nach 
einer handschriftlichen Chronik, welche der jetzige Besitzer 
des Gutes bewahrt, hob der Kônig am 1. Juni das Kind 
des Herrn von G ellh o rn  und seiner Gemahlin, gebornen 
von L o o s , aus der Taufe; auch empfing er im Schlosse 
den türkischen Botschafter. Hier sah man tâglich den grossen 
Kônig auf seinem Schimmel ans und ein reiten, und auf dem 
Berge vor dem Dorfe Rxmdschàii  ̂haljben. So die Chronik, 
die ihre Erzâhlung damit sehliesst, dàss der Kônig FriedrichlI. 
am 1. Juli 1761 das Lager hierselbst aufhob und mit seinem 
Heere abzog.

Im Jahre 1785 war H ans E rn st von G e llh o rn -  
P sie d e r w itz  Besitzer des Gutes; gegenwârtig ist es C on - 
stan s R eich s - F reih err  von. Jaco b i - K lo est.

Der Stammherr der Familie von Jaco b i ist C on stan s  
P h ilip p  W ilh e lm  Baron von Jaco b i - K lo e s t , Seiner 
Kôniglichen Majestât von Preussen wirklicher Geheimer 
Staats-Minister, Kôniglich Preussischer ausserordentlicher 
Gesandte an dem Kôniglichen Grossbritanischen Hofe. 
Dessen Brüder waren: — „ F ried r ich  E h ren reich  von  
J a c o b i”, Kriegs- und Domainen- Rath, und „ L u d w ig

H ein r ich  Johann von J a c o b i”, Director des Admira- 
litâts- und Commerz - Collegiums in Kônigsberg. — Am 
19. Jnni 1788, nachdem C on stans P h ilip p  W ilh elm  als 
Geheimer Légations-Rath und Gesandter am Kaiserlich 
Oesterreichischen Hofe accreditirt worden, wurde er mit 
Beifügung des Namens K lo est zu dem seinigen, in den 
Reichsfreiherrnstand erhoben. Bis zum Jahre 1792 war er 
Gesandter in Wien, von da an Gesandter in London, wurde 
aber nebenbei zu mehreren anderen diplomatischen Sendun- 
gen, namentlich bei dem Congress zu Rastadt und Wien 
gebraucht, bis er im Jahre 1816 nach 54jâhriger Dienstzeit 
seine Entlassung in London nahm und im Jahre 1817 zu 
Dresden verstarb. Er war der Vater des jetzigen Besitzers, 
weleher Kunzendorf im Jahre 1856 erwarb, nachdem dasselbe 
kurz zuvor von der Frau Commerzien-Ràthin W eb sk y , 
gebornen K ram sta, verâussert worden war.

Das Gut hat in Bezug auf Verkehr eine sehr günstige 
und überhaupt reizende Lage. Es liegt an der Chaussee 
zwischen Freiburg und Schweidnitz, und bei dem Knoten- 
punkt, den die nôrdlich bei Kônigszelt sich kreuzenden, von 
Liegnitz und Breslau herkommenden, und dann einerseits 
über Schweidnitz, anderseits über Freiburg laufenden Eisen- 
bahnen bilden.

Das im italienischen Styl gebaute Schloss ist von ge- 
schmaekvollen Park-Anlagen umgeben.
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